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Der im Borna iu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag deträg 
nebſt tluſtr. Sountagsbeilage 

ro Jahr bl. 8.40, p. Halbjahr 

bl. 4.20, p. Quartal Mb. 2.0 
pro Woche 17 Kop. Mit Poft⸗ 
verſendung: p. Quartal g. 2.25. 
Jus Ausland pro Buartal 
NHL. 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop, mit der 
Sonntage Beilage 10 Lex. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentl. 
12 Mal. 


lich Nedaktion, Adminiſtration und Expedition 
Vetrikaner Straße Nr. 15. 
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E KAT 


Unentbehrliche Zahn- Créme. 
Erhält die Zähne weiss, rein und g 


IN-KL 


ONT- 


esund 
Leberall zu haben. RE 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Strafe Nr. 36, eben dem Polals Siniter) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ſtattonärer Kranter (in Einzelgimmern und allgemeinen Kronkenſslen) von 2—5 Röl, täglich 


Toͤglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter P. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Kromener), Hochfreguenzſtrömen (D'Arſonbaliſation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 


Prof. 


Specieller Empfang 
2 


geſchlechtskranker Frauen 8 


koch und 


enten; Konfultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Ubr trüb, / 12 /ö2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
8—10 uhr früh, 2, 10086 

ende Werztin: Frau Dr. med‘ 
-TENENBAUM) am Montayr 


jan vo) 1,7 Uhr nachm. 


Elektriſches Lichtheilinſtitut und Röntgenkabinett 


„Dr. S. Kantor 


— Spezialarzt für Haut, Geſchlechts⸗, veneriſche und Haar krankheiten. 


Krötka Straſſe Nr. 4, 


Bekandlung mil Röntgenſtrahlen (chroniſche Hautleiden), Finſen⸗ und Qnarzlicht (Haarausfall), Hochfreguenz⸗ 


ſtrömen ſſucknde Hantiriden, 


Ede Pelrifaner- und Cegielui 
Töglich grandioſe Familien⸗Var 
Am 16. und 31. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Prograumt im Juſeralenteſſ. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Ewangielicka- Str. 7, 
A. M. GOLOMB. 


Telephon Nr. 330. 


Die Affüre Ungern⸗ 
Sternberg. 


Petersburg, 20. Juli. 

Dem Iron Ungern⸗Sternberg wurde geftern 
die erſte Slommenkuft mit Frau Kornblum ge⸗ 
ſtattet, mit de er zufanmenleble. Das Wieder⸗ 
ſehen fand in Gegenwart des Unierſuchungsrich⸗ 
ter ſtalt, wobei Sternberg die Hoffnung geäußert 
haben foll, gegen Ran tion auf freien Fuß geſetzt 
0 Steuiberg erklärte Fran Kornblum, 
daß die gegen ihn ghobene Anklage auf Hoch⸗ 
verrat auf Tatſachen berube, und daß man bei 
ihm Berichte Über eine Begeimfigung der Reichs⸗ 
duma gefunden hade. Wie ich höre, handelt es 
Geheim berſcht der Reichs ⸗ 
Meldungen eines 
Sternberg auf 
Venunziation eines Doktor P. oder eines fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten verhaſſg worden ift, find 
vollkommen falſch. Sternberg ist nach fait zwölf⸗ 


zu werden. 


ſich dabei um einen 


verteidigungskommiſſion. Die 


Berliner Blattes, 


monatiger Beobachtung auf 


des Kriegsminiſters verhaftet worden. Sein Pro⸗ 
zeß dürfte im Oktober oder Novenber zur Ver⸗ 


handlung kommen. 


Exploſion der 
Zeppelin⸗Karboniumfabrrik. 


Stuttgart, 20. Juli. 
Die Zeppelin-Luftſchiffbaugeſellſchaft in Fried- 
ſchweren 
Die Karbonjumfabrik der 
Geſellſchaft, die das für die Luftſchiffe notwen⸗ 
dige Waſſerſtoffgas herſtellte, 
10%½ Uhr aus bisher noch unbekannter Urſache 
einer Exploſion zum Opfer gefallen. 
don ereignete ſich in dem Gasſpaltraum der 
Jabrit, die eine befondere G. m. b. H. bildet und 
in unmittelbarer Nähe der Luſftſchiffwerſt 
Exploſion wurden 
faſſungsmauern des Fabrikareals niedergeriſſen. 
Eine große Rußſfäule ſtieg zum Himmel empor 
und verhüllte minutenlang die Unglücksſtätte. Die 
Urſache ſoll in einer Keſſelexploſion liegen, wo. 
durch die in nächster Nähe liegenden Gebäude 
mit den fertigen Gaſen in Brand gerieten. Im 
Augenblick der Exploſion wurden die Jenſter der 1 
wenigen in der Nähe befindlichen Gebäude zer⸗ 
trümmert. Die Detonation wor bis nach Fried» 


richshafen iſt von einem 
luſte betroffen worden. 


Durch die 


Hämorrpoiden) 
krankheiten). — Elcetroliſe und Kauſtik (Entfernung läſtiger Haar, 
(Geſichtspickel). — Heißluftduſchen und elertriſche Glühlichtbäder (Syphilis). 
ſchwäche durch Pneumomaſſage nach Prof. 

Kran ken empfang täglich von 8—2 und von 5—9 Uhr; für Damen beſonderes Wartezin 


„Urania = Theater “ es we unn 
Warft. 


nach fenen 


neuen 


— Endoscopie und Cyſtoscopie (Harnrödten- und Blaſen⸗ 
d Warzen). — Vibrations maſſage 
Heilung der Mäuner⸗ 


abludowski. 


er. 5062 


ſofort alarmierten 
trafen kurze Zeit 
nach der Exploſion au der Unglücksſtelle ein, 
konnten ſich aber nur noch an den Aufräumungs⸗ 
arbeiten beteiligen. Bei der Exploſion wurden 
zwei Arbeiter ſchwer verletzt, ſo daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. Außerdem erlitten 
ſechs Arbeiler leichte Verletzungen. Im Augen⸗ 
blick der Exploſion waren Direklor Colsmann 
und der techniſche Leiter der Fabrik nicht au 


weſend. 

Karbonium iſt keine chemiſche Bezeichnung, 
ſondern lediglich eine willkürliche Fadrika⸗ 
tionstitulierung. Die explodierte Fabrik ſtellte 
eine Kohlen waſſerſtoffverbindung her. Welche 
Grundſtoffe ſie dazu benutzte, iſt Fabrikge⸗ 
heimnis. Die Kohlenwaſſerſtoffverbindung wird 
in zwei Teile geſpalten: in Waſſerſtoffgas, das 
zur Füllung oon Luftſchiffen und Ballons dient, 
und in Kohlenſtoff, der in feiner Verleilung als 
Ruß ausfällt. Dieſer Ruß wird dann in Fa⸗ 
briken weiterverarbeitet. Die Kohlenwaſſerſtoff⸗ 
verbindungen find außerordentlich exploſiv, und 
es wird angenommen, daß damit fahrläſſig um⸗ 
gegangen worden iſt. Das der Zeppelingeſell⸗ 
ſchaft in Friedrichshafen gehörende, ſehr große 
Areal liegt etwas abſeits von der Stadt am 
Rand des von ſchönen alten Bäumen beſtande⸗ 
nen Riedleparks. Noch vor zwei Jahren war 
das Terrain ſumpfiges Wieſenland; durch gründ- 
liche Drainagen und Rodungen wurde eine weite 
zum Niedergehen der Luftſchiffe auf dem Land 
geeignete Ebene geſchaffen. Die Luſtſchiffwerft 
der Zeppelingeſellſchaft wurde hier angelegt und 
in Verbindung mit ihr eine Kohlenwaſſerſtofffa⸗ 
brik gegründet, da die Zeppelinſchiffe ja ungeheure 
Quantiläten des hieraus zu gewinnenden Waſſer ⸗ 
ſtoffgaſes zur Füllung gebrauchen. Der Betrieb 
ſchließt keine beſonderen Gefahren in ſich, zum 
mindeſten nicht mehr als fie in jeder gewöhuli⸗ 
chen Leuchtgasfabrik vordanden find. Das Un⸗ 
glück ſcheint denn auch nicht unmittelbar bei der 
Sasbereitung, ſondern durch Exploſion eines 
Dampfkeſſels entſtanden zu fein, der den Dampf 
für die Betriebsmaſchine liefert. Dabei hat ſich 
wahrſcheinlich das leicht brennbare Gas an der 
aus der Feuerung herausſchlagenden Flamme 


entzündet. 
Friedrichshafen, 20. Juli. 

Wie verlautet, fanden zwei Exploſionen zu 
gleicher Zeit ſtatt, die die Seitenwände des Fa⸗ 
brifgebäudes herausdrückten und das Dach em⸗ 
porhoben, das gleich darauf mit einem donner⸗ 
ähnlichen Krachen zur Erde fiel. Von den zwölf 
Arbeitern wurden neun ſchwerverletzt, von denen 
fünf Aufnahme im Krankenhauſe fanden. An 
dem Aufkommen eines der Verletzten wird ge⸗ 


7330 | 


Anorduung 


Ver · 


geſtern früh 


Die Erplo- 


liegt. zweifelt. Später erfolgte noch eine kleine Ex ⸗ 
ſämmiliche Um. ploſion, die indeſſen kleinen Schaden anrichlete. 
Die Grunwaldfeier in 


Krakau. 
Ein Schlußbankett. 
Krakau, 18. Juli. 
Am Schluſſe der Grunwaldfeier gab der 
hieſſge Journaliſtenverein ein Bankett, zu welchem 
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Inferatr foften: Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene None 
pareillgeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp 20 Pfg. 
Reflamen: 50 top, pro Petite 
eile oder deren Raum — 
Keen werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommene 


Abonnements⸗Exemplar. 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Die Stabinetts find 


vierhundert Perſonen, darunter der Spender des 
Jagiellsdenkmals, der Pianiſt Paderewski mit 
Gemahlin, zahlreiche poluiſche Reichsrats⸗ 
Landlagsabgeordnete, poluiſche Abgeordnete der 
Duma und des deutſchen Reichstages ſowie ruſ⸗ 
fische Abgeordnete, englische, franzöſiſche, iſchechiſche 
und ſloweniſche Journaliſten geladen waren. 
Es wurden nicht weniger als 37 Teint 
ſyrſiche gehalten. Der Redakteur des Pariſer 
„Gil Blas“, Nonſſan, feierte die bei dem Feſt⸗ 
zuge zutage getretene vollkommene Einigkeit aller 
polniſchen Stände. Einen einzigen Anblick und 
einen unbeſchreiblichen Eindruck auf jeden Aus⸗ 
länder hätte die Haltung der polniſchen Bauern 
gemacht, 
erhob. — 
Der Dumaabgeordnete Dmowski erklärte in 
ſeinem Trinkſpruche, daß die nun zu Ende ge⸗ 
gangenen Feſttage leinerlei Spitze gegenüber ir⸗ 
gend jemand gehabt Hätten. Die Polen kümmern 
ſich um niemand, ſondern leben nur für ſich und 
haben wiederholt ſchon für andre Opfer gebracht. 
Wir ſind hier nicht zuſammengekommen, um zu 
demonſtrieren, ſondern wir wollten in unſerm 
nationalen Tempel unſern Gefühlen 
geben. Redner erhob fein Glas auf den Stifter 
des Denkmals Paderewski. Der Dumaabge⸗ 
ordnete Zukowseki trank anf das Wohl des 


Obmannſtellvertreters des Polenklubs Stwiertnia. 

Der engliſche Journaliſt Basqueereville erhob 
fein Glas auf das Wohl der polniſchen Nation. 
Abg. Stwiertnia erklärte in ſeinem vielbemerkten 
Trimkſpruche unter anderm: 
eine Anarchie von unten, ſondern auch 
Auarchie von oben. Dies beweiſe die Kanalvor⸗ 
lage Trotzdem die Waſſerſtcaßeugeſetze fanf- 


zuführen. Das Volk iſt aber nicht wegen der 
Regierung, ſondern die Regierung wegen des 
Volkes da. Falls die Waſſerſtraßen nicht aus⸗ 


geführt werden, ſo werde nichts andres übrig 
bleiben, als alle politiſchen Mittel zu benützen, 
um eine den Landesintereſſen ſchädlicche Regierung 
zu beſeitigen. Univerſitätsprofeſſor Zdzierchowski 
trank auf das Wohl der 
und Slowenen und fagte, daß die Tſchechen dazu 
beſtimmt fein, als Vermittler unter den Slawen 
aufzutreten. Der Redakteur des Petersburger 
„Rjeiſch“, Brenczaninow, ſagte unter anderm: 
Polen und Ruſſen mögen viele Seiten ihrer Ge⸗ 
ſchichte vergeſſen. Redner dankte für den den 
Ruſſen bereiteten Empfang, trotzdem das Ver⸗ 
halten der. offiziellen ruſſiſſchen Kreiſe gegenüber 
den Polen vielfach zu tadeln ſei. Wir ſind 
jedoch für die Politik des offiziellen Rußland in 
Ruſſiſch⸗Polen nicht verantwortlich. Unſre Kon⸗ 
ſtitution exiſtiert vielfach nur auf dem Papiere. 
Nach dem, was die Duma tut, dürfe man jedoch 
nicht urteilen, was eine wirklich aus dem Volke 
hervorgegangene Duma tun würde. Die Feſttage 
hätten eine derartige Einigkeit und politiſche 
Reife aller polniſchen Stände gezeigt, daß die 
polniſche Nation ruhig ſich mit jeder enropätfchen 
Nation vergleichen kaun. Redner erhob ſein 
Glas auf das Wohl der polniſchen Nation. 


Das polniſche Mitglied des ruſſiſchen Reichs. 


rats Graf Minetzki erklärte, daß er infolge 
Nutzloſigkeit feiner Tätigkeit entſchloſſen war, 
fein Mandat niederzulegen. Nach dem aber, 


was er in den letzten Tagen in Krakau geſehen 
habe, ſei er entſchloſſen, feine Pflicht auf dem 
wenn auch verlorenen Poſten weiter zu erfüllen. 
Wenn auch die Gegenwart die Polen in Ruß⸗ 
land nicht vollkommen zur Geltung gelangen 
laſſe, ſo werde eine nicht allzuferne Zukunft dies 
nachholen. Reduer feiert insbeſondere die Mäßi⸗ 
gung, welche die Maſſen au die Feſttage be- 
wieſen haben, und wünſcht, daß auch die pol- 
niſchen Abgeordneten dieſelbe Mäßigung bei allen 
ihren Aktionen beweiſen mögen. 

Dis ruſſiſche Reichsdumamitglied Roditich wier · 
Mäcıe, daß alle gebildeten Ruſſen Verachtung 
für die Unterdrückung der Polen in Rußland 
fühlen. Wir ſtehen der polniſchen Nation freund- 
lich gegenfiber. Nm Namen dieſer fo geſinnten 
Ruſſen erhob Redner ſein Glas und ſchloß mit 
den Worten: „Liebe und Freiheit zwiſchen 
Polen und Ruſſen.“ (Stürmiſcher Beifall). Die 
franzöſiſchen Journaliſten Caſin und Marot 
gaben ihre Bewunderung für die polniſche Nation 
Ausdruck und tranken auf die franzöſich-polniſche 
Freundſchaft. Der Abgeordnete aus Wilna Swiodzl 
toaſtiert auf die Annäherung zwiſchen Polen und 
Litauen. Der iſchechiſche Journaliſt Vondracek 
und der floweuiſche Journaliſt Stelle tranken 
auf das Blühen und Gedeihen der Stadt Krakau. 
Der polniſche ſozialdemokratiſche Schriftſteller 
Szerozowski erklärle, daß nur eine Trennung 
Polens von Rußlaud den Polen Vorteile bringen 
könne. (Das ruſſiſche Reichsdumamitglied Ro⸗ 
ditſchew überſendet den hieſigen Blättern eine 
Erklärung, in welcher der Toaſt Sze 
als großer politiſcher Fehler bezeichnet wir 
und feine Freunde gönnen den Polen vollkom⸗ 
mene Autonomie, aber fie können in keinem 


Petrifauer-Straße Nr. 86, im Haufe Peterſtlge, Telephon 1479. 
Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zühne a 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. f 
15 cee eh enen ae ZANNZ EHEN ohne Schmerzen. 
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und 


auf deren Wohl Reduer fein Glas 


Ausdruck 


Es gibt nicht nur 
eine 


tioniert ſeien, weigere ſich die Regierung, fie aus- 


anmefenden Tſchechen 


Plompſecen trau⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


Falle eine Losreißung Kongreßpolens Rufe 
land gutheißen) 1 e 
Der polniſche Abgeordnete des ruffiſche 
Reichsrats Korfanty erklärte in fene AR 
ſpruche: So wie vor einem halben Jahrtauſend. 
die Kreuzritter gegen Polen vorgingen, jo wollen 
heute ihre Nachfolger den Polen ihren Boden 
und ihre Seele rauben. Wenn uuſre Feinde 
bier geweſen wären und den Enthuſiasmus und 
die politiſche Reife der breiteſten Maſſen des 
Volkes geſeben hätten, fo würden fie erkenne 
daß ihre Ziele unerreichbar find Der Schrift. 
| ſteller Baluekt trank auf das Wohl des Scheift⸗ 
ſtellers Heuryk Sienkiewieg, des Autors der 
„srenzeitter", (Stiüsmifher Beifall). Unter lebe 
hafter Zustimmung wurde beſchloſſen, an Sien⸗ 
tiewicz ein Begrüßungstelegramm abzuſenden, 
Die Reihe der Toaſte beendele der Kuuſt⸗ 
maler Tetmajer mit einem Trinkſpruche, der in 
die herzlich aufgenommenen Worte: „Kochajmy 
sie“ (Lieben wir uns) ausklaug. 
* 


* * 
Im Laufe der Nacht find 40,000 mit 
43 Schuellzügen von bier abgereiſt. Während 
des Tages haben weitere 30,000 Feſtgäſte miltels 
zahlreicher Extrazüge die Stadt verlaſſen. 


Die Huſſiten gegen die 
Enzyklika. 


Prag, 20. Juli. 

In einer von etwa 3000 Perſonen beſuchten 
Feſtverſammlung zum Andenken des iſchechiſchen 
Reformators Huß hielt der Obmann der tchechte 
ſchen Realiſtenpartei, der Abgeorduete Profeſſor 
Maſaryk, eine Rede, in der er darauf hinwies, 
in wie anderer Weiſe Deutſchland auf das Ev⸗ 
feinen der Borromäusenzyeliſa geantwortet habe 
als Oeſterreich. Er wandte ſich dagegen, daß der 
Papſt die Reformatoren als Ketzer bezeichnet 
habe, und erklärte, nur ein ungebildeter Menſch 
lönne die tſchechiſchen Reformatoren Huß und 
Comenius als Ketzer und Bauchmäſter anſehen. 
Das iſchechiſche Volk mlſſe, ſo ſchloß der Red⸗ 
ner unter großem Beifall, den Katholizismus 
überwinden und ſich geiſtig und ſeeliſch von 
Rom loslöſen. 


Marokkaner und Franzoſen. 


Paris, 20. Juli. 


Eiugeboreuennachrichten zufolge, die aus Suk el 
Jemis im Hinterlande von Melilla ſtam men, 
hätten die Marokkaner bei dem Gefecht vom 12. 
Juli gegen die franzöſiſche Kolonne Feraud 70 
Tote und etwa 160 Verwundete gehabl. In den 
Ortſchaften des Inneren werde feht der heilige 
Krieg gezen die Franzoſen gepredigt, die ſich durch 
ihr unmotiviertes Vordringen nach Taurirt dei 
Haß der Eingeborenen zugezogen haben. Eine 
Harka ſei in der Bildung begriffen, Um die Mu⸗ 
Iuva zu überſchreiten. Ubgefandte ſeien an Mu⸗ 
lay⸗Hafid geſchickt, um ihn zu bitten, Waffen 
und Munition zur Bekämpfung der Franzoſen, 
zu ſeuden. Wenn er dies täte, würden fie ſich 
von dem Prätendenten Mulay el Kebir abwenden 
und Mulay-Haſid Treue ſchwören. Der Sultan 
habe erwidert, er beſitze weder Waffen noch Mu⸗ 
nition. Die Stämme möchten ſich ruhig halten; 
wenn fie Mulay el Kebir auslieferten, werde er 
ihnen die Steuern während dreier Jahſe erlaſ⸗ 
fen, Das Eintreffen el Mokris in Fez wird fihe 
übermorgen erwartet. Gleich nach feiner Ankauft 
wird der franzöſiſche Konſul in Fez Gaillard 
auf Urlaub gehen und die Konſulatsgeſchäfte 
dem Vizekonſul Marlin ſowie dem eingeborenen 
Dragomau überlaſſen. Dies beieift, daß die 
Fralzoſen die Lage in Marokko trotz der wieder 
auftauchenden Gerüchte über die Entfeſſelung des 
heiligen Krieges nicht als ernſt anſehen. Wie 
gleichfalls aus Spanten berichtet wird, ſoll ein 
deutſcher Deſerleur der Fremdenlegion kürzlich 
in Seluan eingetroffen fern. und erzählt haben, 
zwei andere deutſche Deſerteure ſeien von den 
Marolkauern niedergemacht worden. Eine ſpa⸗ 
niſche Eskadron iſt abgegangen, um dle Leichen 
der beiden Deutſchen zu dergen. 


Das vatikantſche Konſiſtorium. 


Rom, 20. Juli. 

Das wiederholt vertagte Kouſiſtorium iſt, wie 
ich erfahre, für den November feſigeſetzt worden. 
Von neuen Kardinälen nennt man Belmonte 
(Nuntius in Wien), Bisleli (den Majordomus 
des Vatikans), della Chieſa (Erzdiſchof in Bo⸗ 
logna), von Ausländern den Erzbiſchof Bonne 
von Weſtminſter. Ferner werden wahrſchein ich 
zwei Spanier, ein Poctugieſe, ein Franzoſe, 
wider Erwarten aber kein Amerikaner den Kar 
dinalsgut erhalten. Als Nachlolger des Mi 
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domus Bisleti wird Monſignore Lecroy be⸗ 
zeichnet, der ſeinerzeit den Kardinal Vannn⸗ 
telli zum Euchariſtiſchen Kongreſſe in Montreal 
begleitete. 


Die glückbringende Madonna. 


Rom, 20. Juli. 

In Neapel hatte anläßlich des Feſttages der 
Madonna del Carmine das niedere Volk drei 
auf die Madonna bezügliche Lottonummern ger 
ſpielt. Die Nummern lamen wirklich heraus 
und die Lotloverwaltung hat infolgedeſſen an⸗ 
nühernd ſechs Millionen Lire aus zubezahlen. 
Der Jubel unter der Bevölkerung war ſo groß, 
daß die Volksquartiere illuminiert wurden und 
Prozeſſionen jauchzender Weiber durch die Gaſſen 
zogen. Die Oſterſen waren die ganze Nacht 
geöffnet und der Sturm auf die Lottobänfe war 
ſo groß, daß die Gewinne bisher nur zu einem 
kleinen Teile ausgezahlt werden konnten. Die 
Gendarmerie mußte den Andrang der Volksmenge 
regulieren. 


Das Ende 


der engliſchen Flottenmanöver. 


London, 20. Juli. 

Nach einer großen Schlacht, die mehrere 
Meilen vor der Mündung des Severn ſtattfand, 
find die Manöver beendet. Die letzten Tage 
waren dem Aufklärungsdienſte zwiſchen den beiden 
Flotten, die von ihrer gegenfeiligen Stellung 
keine Ahnung hatten, gewidmet; daher fanden 
nur zahlreiche kleinere Gefechte zwiſchen aufklä⸗ 
renden Kreuzern und Torpedojägern ſtatt. Die 
blaue Flotte, die aus dem atlantiſchen und dem 
Mittelmeergeſchwader beſtand, hatte Schottland 
und die nördliche Operatiousbaſis, die rote 
Flotte, die Heimatsflotte unter Admiral May, 
operierſe vor den ſüdlichen engliſchen und den 
iriſchen Häfen. Am Sonntag erhielt Admiral 
May die Mitteilung, daß die blaue Flotte ſich 
an der Küſte von Wales geſechtsbereit befinde. 
Sofort dampfte die rote Flotte mit Dreiviertel ⸗ 
fahrt zum Angriffe ab. Der Ueberfall gelang 
glänzend; gegen Mitternacht traf man auf die 
blaue Flotte, die vollſtändig umzingelt wurde. 
Ihre Wachiſchiffe und Torpedoboote wurden ohne. 
jeden Lärm genommen, dann eröffnete die rote 
Flotte das Feuer, und ihre Torpedoboote gingen 
zum Angriff vor. Das Gefecht dauerte von 
3 bis 8 Uhr morgens. Die blaue Flotte ſtrich 
dann die Flagge. Sie hat nach dem Bericht des 
Unparteiiſchen fechszehn Schlachtſchiffe, alle Kreuzer 
und Torpedoboote nebſt einer Transportflotte mit 
einem Landungsheer von 10,000 Mann verloren; 
die rote Flotte dreizehn Schlachtſchiffe und einige 
Torpedoboote. Beide Flotten kehrten nach ihrer 
Operationsbaſis zurück. Während des Manbvers 
fielen vom Schlachtſchiff „Hinduſtan“ zwei Ma ; 
troſen und ertranken. 


Verbrecherjagd in den 
Straßen Londons. 


London, 19. Inli. 

Der neunzehnjährige Harold Eaſtbury, der, 
wie geftern gemeldet, feiner kleinen Stieſſchweſter 
den Hals abſchnitt und ſeinen Vater durch einen 
Revolverſchuß verwundete, ift geftern nach einer 
heißen Jagd durch die Straßen von Fenham 
feftgenommen worden. Ein Poliziſt erkannte 
Eaſtbury und ging auf ihn zu. Der junge Mann 
ſuchte zu entkommen und drehte ſich im Laufen 
immer wieder um, um auf feinen Verfolger mit 
einem Revolver zu ſchießen, glücklicherweiſe ohne 
zu treffen. Der Konſtabler ſprang an einen 
Feuermelder und gab der Polizei ein Notzeichen. 
Alsbald vermehrte ſich die Zahl der Verfolger, 
und ſchießlich gelang es, den Flüchtling in eine 
Sackgaſſe zu drängen. Der Revolver hielt die 
Poliziſten jedoch noch in reſpeltvoller Entfernung, 
bis ihrer eiwa fünfzig verſammelt waren. Noch 
einmal gab Eaftbury einen Schreckſchuß ab, dann 
kletterte er ſchnell über einen Zaum und lief über 
das dahinter befindliche offene Feld weg. Zwei 
Poliziſten waren ihm aber dicht auf den Ferſen 
und bewarfen ihn mit Steinen. Da gab Eaftbury 
einen Schuß auf die eigene Bruſt ab, die Kugel 
glitt jedoch an einem Metallknopf ab. Nun hielt 
er die Revolvermündung an die Schläfe und 
drückte zweimal hintereinander ab. Obwohl ſchwer 
verwundet, feuerte er doch noch einen Schuß auf 
ſeine Verfolger ab, die ihn im nächften Augenblick 
ſedoch entwaffnet und feſtgenommen hatten. Man 
brachte ihn nach einem Hoſpftal, wo er noch 
geſtern nacht operiert wurde. 


Chronik u. Lokales. 
Arbeiter und Alkohol. 


Aus den letzten Jahresberichten der preu⸗ 
ßiſchen Regierungs- und Gewerberäte und Berg · 
behörden geht die Talſache hervor, daß der Al⸗ 
koholverbrauch in Arbeiterkreiſen in der Abnahme 
begriffen iſt und die Mäßigkeitsbewegung nicht 
unerhebliche Fortſchritte gemacht hat. Die Art 
und Weiſe, wie der Alkoholismus bekämpft wird, 
iſt außerordentlich vielſeitig. Abgeſehen von der 
Verſorgung mit alkoholfreien Getränken, wie 
Kaffee, Tee, Himbeerwaſſer, Milch, Selters waſſer, 
Fleiſchbrühe hat man in vielen induſtriellen 
Etabliſſements auch Vorrichtungen für eine be⸗ 
ſonders gute Trinkwaſſerverſorgung getroffen, 
außerdem ſind Elurichtungen hergeſtellt worden, 
die es den Arbeitern ermöglichten, mitgebrachte 
Gelränke oder Speiſen zu erwärmen. 

Beſonders wertvoll iſt ferner das energiſche 
Eingreifen der Behörden geweſen, die in ganz 


Dr. Noſen. der Nachfolger Kiderlen⸗Wächters auf dem 
rumänischen Botſchafterpoſten. 


verzweifelten Fällen von Alkoholmißbrauch aufe 
grund der einſchlägigen Paragraphen des Polizei⸗ 
verwaltungsgeſetzes und der Gewerbeordnung 
einfach ein Verbot des Branntweingenuſſes in 
beſtimmten Betrieben erzwungen haben. Auf 
dieſe Weiſe wurde z. B. in einem Amtsbezirk 
des Kreiſes Olpe dem Ueberhandnehmen des 
Branntweintrinkens in Steinbrüchen entgegen⸗ 
treten. Im Poſenſchen wurden bei Beſichtigung 
einer mittelgroßen Zigarrenfabrik an einem 
Montage in den Arbeitsräumen viele Flaſchen 
Schnaps aufgeſtellt gefunden. Einige Arbeiter 
waren auch betrunken. Zur großen Befriedigung 
des Beſitzers, der gegen dieſe althergebrachte 
„Sitte“ machtlos war, ſetzte ſich der Gewerbe⸗ 
inſpektor ſofort mit der Ortspolizeibehörde in 
Verbindung, um dieſe Mißſtände zu beſeitigen, 
was denn auch von Erfolg begleitet war. Ferner 
hat das Verbot des Ladenverkaufs von Brannt- 
wein am frühen Morgen in einigen Diſtrikten 
ſehr ſegeusreich gewirkt. Der Weg zur Arbeits ⸗ 
ſtätte iſt für mauche Arbeiter fo weit, daß fie 
ſchon um 5 Uhr aufftehen müſſen, wenn fie noch 
rechtzeitig in der Fabrik eintreſſen wollen. Da 
bleibt denn oft nicht Zeit mehr, das erſte Frühe 
ſtück zu bereiten. Infolgedeſſen hatte ſich denn 
bei vielen Arbeitern die Unfitte eingebürgert, ich 
noch kurz vor Beginn der Arbeit in einer nahe⸗ 
gelegenen Diſtille auf nüchternen Magen durch 
einen oder mehrere Schnäpſe zu „ſtärken“. 
Dieſe Gewohnheit, längere Zeit geübt, führt un⸗ 
weigerlich zum Alkoholismus, und deshalb hat 
auch das in einer Reihe von Diſtrikten von 
der Behörde erlaſſene Verbot des Branntwein⸗ 
verkauf? vor */,8 oder 8 Uhr morgens ſehr 
ſegensreich gewirkt. 

Auch die Arbeitgeber ſind nach jeder Richtung 
und ſehr oft mit Aufwendung beträchtlicher 
Opfer bemüht geweſen, den Schnapsteufel aus 
ihren Betrieben zu vertreiben. Die Erfolge all 
dieſer Bemühungen ſind denn auch in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit überaus befriedigend. Als Urſache von 
Betriebsunfällen kommt Trunkenheit heute jo gut 
wie garnicht mehr inbetracht. Das wird z. B. 
in dem Berichte aus dem Bergrevier Oſt⸗Eſſen 
ausdrücklich hervorgehoben, wo übrigens im 
ganzen Jahre 1909 nur in 61 Fällen feſtgeſtellt 
worden ift, daß geiftige Getränke mit zur Ar⸗ 
beitsſtelle gebracht wurden, und wo nur 68 Falle 
von Trunkenheit im Dienſt bekannt worden ſind. 
Wer die Verhältniſſe im Ruhrrevier kennt und 
ſie vor 10 und 20 Jahren gekannt hat, wer 
außerdem weiß, was für ausländiſches Arbeiter ⸗ 
material hier in Frage kommt, der wird die 
Größe dieſes Erfolges der Mäßigkeilsbewegung 
erſt recht zu ſchätzen wiſſen. Der Kampf gegen 
den Alkohol, dieſen Zerſtörer höchſter ſittlicher 
und wirtſchaftlicher Werte und gefährlichen Feind 
der Arbeiter, iſt alſo in den richtigen Bahnen, 
und es iſt zu wünſchen, daß er überall immer 
größere Erfolge erzielt. # 


* An unſere geſchätzten Abonnenten. 
Durch das Brechen eines Zahnrades an der Ro⸗ 
tationsmaſchine wurde der Druck unſerer geſtrigen 
Abendnummer unterbrochen, jo daß ein Teil un« 
ferer Abonnenten ohne die Zeitung blieb. Wir 
haben natürlich ſofort alle Mittel angewendet, 
um den Schaden ſchnellſtens auszubeſſern und 
für weitere pünktliche Zustellung zu ſorgen, die 
ab heute früh bereits wieder eingetreten ſein 
dürfte. 

* Ein neues Hotelprojekt. Wie wir 
erfahren hat ſich ein Kon ſortium gebildet, um 
auf dem an der Ecke der Dzielna- und Wi ⸗ 
dzewskaſtraße — gegenüber dem Stadtgarten — 
belegenen Grundſtücke ein allen Anforderungen 
der Neuzeit entſprechendes großes Hotel zu er⸗ 
richten. 
* 8 Gegenſeitige Fenerverſicherung. 
Der vor zwei Jahren aufgenommene Gedanke, 
angeſichts der hohen Aſſekuranzprümien in Lodz 
eine eigene gegenſeitige Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu gründen, wurde in der letzten Zeit 
abermals von einem Kreiſe örtlicher Bürger an⸗ 
geregt. Als Muſter inbezug auf Organifation und 
Umfang der Tätigkeit follen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften dienen, die aus gleichem Grunde 
bereits in verſchiedenen Städten des Auslandes 
ins Leben gerufen wurden und in materieller 
Beziehung ganz enormen Nutzen bringen ſollen. 
Wir können die Ausführung dieſes Projektes 
nur nach jeder Richtang hin befürworten. 


* Zugnuſten unbemittelter Schiller 
findet am kommenben Sonnabend den 23. Juli 
a. e. im Etabliſſement des Herrn A. Braune in 
Pfaffendorf bei jeglicher Witterung ein großes 
Sommernachtsfeſt unter dem Motto: „Eine 
Nacht in Veuedig“ ſtatt. Das Programm ent⸗ 
hält: Konzert, ausgeführt vom Scheiblerſchen 


den Anweſenden die Gründe mitteilte, 
Einderufung der 


Orcheſter unter Leitung des Herrn A. Thonfeld; 
Blumenſchlacht; bengaliſche Beleuchtung; Illu⸗ 
mination und Dekoration des Gartens; Mono- 
loge, Kouplets und Deklamationen in polniſcher 
und deutſcher Sprache: Violinen, Zither⸗ und 
Guitarrenſolis mit Klavierbegleitung; Mando⸗ 
liuenkonzert und zum Schluß Tanzkränzchen, 
wozu das Scheiblerſche Streichorcheſter die Muſik 
liefern wird. Toilettenzwang ausgeſchloſſen. 
Eintrittskarten ſind vorher im Reſtaurant des 
Herrn Braune in Pfaffendorf und in der Buch⸗ 
handlung von Pommer & Co. in der Betrifauer- 
ſtraße Nr. 71, am Tage des Feſtes aber au der 
Kaſſe beim Eingange erhältlich. Das Feſt ver 
ſpricht ſomit ein recht gelungenes zu werden und 
Angeſichts des guten Zweckes iſt ſtarker Beſuch 
ſehr erwünſcht. 

Meiſterhausgarten. „Eine Nacht 
in Venedig“. Wie wir bereits an dieſer 
Stelle mitteilten, findet heute abend im Meifter- 
hausgarten ein großes Gartenfeſt zum Abſchieds⸗ 
Benefiz für die Ballettruppe des Herrn Wla⸗ 
dyslaw Majewski ſtatt. Das entworfene Pro- 
gramm iſt ein ſehr umfangreiches, ſo daß der 
Beginn des Feſtes auf präziſe 8 Uhr feſt⸗ 
geſetzt iſt. Die Balleſtruppe hat für dieſen Abend 
ſechs neue und originelle Tänze einſtudiert und 
außerdem nehmen an dem Abſchiedsbenefiz der 
Truppe t eil: Das Hausorchefter unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Kael Morgenrot, 
der beliebte Komiker Herr Em mo Raſch⸗ 
dorf und der ausgezeichnete Damenimitator 
Herr Hans Stephanie. Der Garten 
erhält eine Dekoration und Illumination und 
trotzdem wird der gewöhnliche Eintrittspreis nicht 
erhöht. Im Meiſterhausgarten dürfte ſomit heute 
abend vorausſichtlich ein reges Leben herrſchen, 
zumal Herr Ballettmeiſter Majewski ſich be⸗ 
kanntlich die Gunſt des hieſigen Publikums zu 
erwerben verſtanden hat. 

$ Der Geſangverein „Lira“ hielt geſtern 
abend in feinem Lokale eine außerordentliche 
| Generalverfammlung der Mitglieder ab. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde um 9 Uhr vom Vorſitzenden, 
Herrn Stanislaw Goszezynski eröffnet, welcher 
die zur 
Verſammlung Anlaß gaben. 
Zum Verſammlungsleitenden wurde Roman Kor 
lasti, zu Aſſeſſoren Wladyslaw Gutowski und 
Anton Piolrowski, zum Schriftführer A. Wolny 
gewählt. Hierauf wurde den Verſammellen mit- 
geteilt, daß der Verein im Oktober d. Is. volle 
zehn Jahre beſtehe, aus welchem Grunde ein 
Stiftungefeit veranſtaltet werden ſoll. Der Vor⸗ 
ſchlag wurde akzeptiert und mau ſchritt zur Aus⸗ 
arbeitung des Programms. Es wurde beſchloſſen, 
ein Gruppenbild ſämtlicher Vereinsmitglieder, ſo⸗ 
wie entſprechende Eriunerungsjetous herſtellen zu 
laſſen. Man wählte zu dieſem Behufe ein 
Komitee, beſtehend aus den Herren Baranowskf, 
Mikucki, Smolarek, Domanski und Mazowiecki. 
Den ſeit der Gründung dem Vereine angehören ⸗ 
den Mitgliedern ſollen die Jetons koſtenlos ver⸗ 
abfolgt werden. Die Einzelheiten des Feſtpro⸗ 
gramms werden ſpäter bekannt gegeben werden. 
Alsdann wurde zur Beſprechung rein interner Ver⸗ 
eins angelegenheiten geſchritten. Wegen Quer⸗ 
treibereien wurden zwei mißliebige Mitglieder aus 
dem Vere in ausgeſchloſſen. 

Das Vergnügen der Steumpfwirker⸗ 
Geſellen- Innung für die Mitglieder und ein- 
geführten Gäſte wird nun am lommenden Sonn⸗ 


tag, den 24. Juli, auch bei zweifelhafter Witte- 
rung im Garten des Herrn Müller an der 
Nikolajewskaſtraße Nr. 40 ſtattfinden. Diejenigen 
Mitglieder ſowie auch die Herren Meifter, die 
vielleicht keine Einladungskarten erhalten haben, 
werden hierdurch von dem Altgeſellen höflichſt 
erſucht, ſich mit ihren werten Angehörigen an 
dieſem Vergnügen zu beteiligen. Beginn um 2 | 
Uhr nachmittag. Das Buffet wird mit guten 
Speiſen und Getränken reichlich verſehen. 

* Prefinachrichten. Der Redakteur der 
Zeitſchrift „Bez dogmatu“, Herr Grünſpau, 
wurde auf abminiftcativen Wege zu 100 Rbl. 
Strafe oder einem Monat Gefängnis verurteilt. 
— Die in Czenſtochau erſcheinende Tageszeitung 
„Kurjer Czestochowski* hat ihr Erſcheinen 
eingeſtellt. Dagegen beabſichtiget man daſelbſt 
die Herausgabe einer illuſtrierten Wochenſchrift 
unter dem Titel „Kometa“. 

* Erutebericht. Da die Landwirte 
andauernd gute Witterung nicht abzuwarten ver⸗ 
mochten, wurde zum Einbringen des Roggens 
geſchritten, der bereits auf dem Halme zu ſchütten 
beginnt. Der Schaden, den die Ungunſt des 
Wetters verurſachte, iſt bereils groß. 

* 5 Kohlenzufuhr. Im Laufe von zwei 
Wochen, d. h. vom 29. Juni vis zum 13. Juli 
d. J. trafen in Lodz 2537 Waggons Kohlen ein, 
reſp. durchſchnittlich täglich 159 Waggons. 

* Die leberführung der Leiche des 
verunglückten Steigers Adolf Fölſch nach 
dem Saale des Requiſitenhauſes des dritten Zuges 
findet Heute abend um 6¼ Uhr ſtatt, von wo 


aus morgen abend um 6 Uhr die Beerdigung 


erfolgt. 

§Eiſenbahndiebſtähle. Seit gewiſſer Zeit 
muß das Beamtenperſonal der Eiſenbahnexpedi⸗ 
tionen, beſonders aber der Eilgutbeförderung, mit 
wahren Argusaugen darüber wachen, daß von 
ihnen keine Malverfationen inbezug auf die dekla. 
rierten Waren überſehen werden. Als Beiſpiel 
möge nachſtehendes Faktum dienen. Vorgeſtern, 
als aus dem Zuge Nr. 35 das Bagagegut und 
die Warenſendungen ausgeladen wurden, ſtellte 
ſich bei der Reviſion von vier Kollis, die Seide 
enthalten ſollten und aus Moskau abgeſandt 
wurden, heraus, daß davon eine Kiſte mit Hafer 


angefüllt worden war. Es iſt dies bereits der 
ehnte Fall in dieſem Jahre, wo in aus Moskau 


abgeſandlen Kollis ſolche Betrügereien feſtgeſtellt 
werden, und es vergeht kaum ein Tag, an wel⸗ 
chem nicht ähnliche Diebereien aufgedeckt werden. 
In Fällen, wo dieſe Sendungen unbemerkt durch 


1 
wo 


gehen, müſſen die Bahnbeamen von ihren be 
ſcheidenen Gehältern den Schaden erſetzen. Dieſen 
Umftand zwingt die Beamten dazu, die größt 
Aufmerkſamkeit zu entwickeln und doch komme 
dieſe Diebſtähle ununterbrochen vor. 

s Von der Straſſe. Vor einigen Ta 
gen ſpillte der Regen auf der Pelrſtalerſtraßt 
(von der Gluwna. bis zur Esangielicka, ja ſo gar 
bis zur Nawrotſtraße) die Holzklözchen fog, 3 
welchen das Holzpflaſter beſteht. Um deſel 
Zeit begann die eleftriſche Straßenbahn mil der 
Reparatur des Streckengleiſes und riß zu dens 
Zwecke das Pflaſter auf der rechten Seite der 
Straße auf. Jufolgedeſſen hat jener Theil be 
Petriſauerſtraße nul eingentlich gar kein Straß 
pflaster mehr: auf der einen Seite hat es dr 
Regen fortgeſpült, auf der anderen Seite iſt ( 
auseinander genommen. Wie man fo etwas aß, 
einer ſolch verkehrsreichen Straße dulden kann 
iſt wirklich unbegreiflich. 

* Unfälle, Geſtern mittag um 1 Uhr wurde in 
der Nähe des Hu ſes Betrikauerſtraße Nr. 167 
der 17jährige Arbeiter Wladyslaw Puchalski beim 
Ueberſchreiten der Straße von einem Zuge der 


eleltriſchen Straßenbahn erfaßt und zu Boden 
geſchlendert. Der Verunglückte trug erhebliche 
Verletzungen im Geſicht und an den Händen 


davon, ſodaß die Hilfe der Retlungsſtalion in 
Anſpruch genommen werden mußte. 

W. Ferner wurde die Uufall-Nettungsſtation 
noch zu nachſtehenden Unglücksfällen alarmiert 
Ju der Fabrik an der Pelrikauerſtraße Nr. 2765 
verlor der Arbeiter Jan Szwafcar, 59 Jahre alt, 
das Bewußtſein und mußte nach der Klinik des 
Herru Dr. Kruſche gebracht werden; in der 
Fabrik an der Sredniaſtraße Nr. 38 geriet die 
Arbeiterin Janina Dauiszewska mit der rechten 
Haud in das Getriebe einer Maſchine und ver 
letzte ſich hierbei zwei Finger; auf der Zgier zer 
Chauſſee, gegenüber dem Park Juljanow, wurde 
der Arbeiter Paul Nowak, 38 Jahre alt, von 
einem Waggon der elektriſchen Zufuhrbahn zu 
Boden geſchleudert und trug er hierbei zwei 
klaffende Wunden am fopfe davon. Mitteld 
Rettungswagen wurde Nowak nach feiner in 
Haufe Dolnaſtraße Nr. 14 befindlichen Wohnung 
gebracht; im Walde an der Kouſtantiuerſtraße 
ſtärztie ein gewiſſer Jegor Sndo v von einen. 
Baum und zog ſich hierbei einen Bruch dei 
Rückgrats zu. Nach erteilter Hilfe wurde er 
mittels Rettungswagen nach den Alexander 
Hoſpital gebracht. Schließlich wı noch im 
Hanſe Dzielnaſtraße Ne. 27 der 16jährige Jonas 
Laufer von einem herabſtürzenden Stück Ware am 
Kopfe getroffen und hierbei nicht unerheblich 
verletzt. 

r. Diebſtähle. Am Dienſtag früh öffne⸗ 
ten bisher unermittelſe Diebe im Hauſe Zelaßna⸗ 
ſtraße Nr. 9 die Wohnung von Felix Loziuski 
und raubten verſchiedene Sachen im Werte von 
über 60 Rubel. — Am ſelben Tage wurde auf 
der Güterſtation der Lodzer Fabrilbahn dem Ex⸗ 
pedienten Moritz Rubinſtein, wohnhaft in der 
Neuen Ziegelſtraße, beim Auskauf eines Fracht⸗ 
ſcheines die Brieftaſche mit 38 Rubel in barem 
Gelde geſtohlen. 

* Jinbeftellbare Telegramme: Grodenski 
aus Minufinst, Landau aus Lemberg, Landau 
aus Hamburg, W. Ankerſtein aus Uſt⸗Medwediz, 
M. Eppſtein aus Liege, H. Nr. Bronſtein aus 
Kutno. Trilling Weinberg, aus Otwozk, Lubato 
aus Sosnowice, E. Sameonowitſch aus Warſchau, 
Sam. Joſelewiez aus Warſchau, Kreip aus 
Puſchkino, A. M. Liwſchütz aus Rowno, Herkele⸗ 
wie aus Warſchau, Maroff aus Warfchan, 
Tuczvnski aus Wien, Malina, Wulezaauska 3, 
aus Olchowka. 


Telegramme. 


Riga, 20. Inli. (P. T. . A) Auf Aller⸗ 
hoͤhſten Befehl erließ der Gouverneur von Liv⸗ 
land folgende Bekanntmachung: Seine Maſeſtät 
der Kaiſer haben Allergnädigſt zu beſehlen geruht, 
der Bevölkerung der Stadt Riga den Aller⸗ 
höchſten Dauk zu übermitteln für den herzlichen 
Empfang und insbeſondere für die muſtergüllige 
Ordnung, die während des Aufenthaltes Ihrer 
Kaiſerlichen Majeftäten in der Stadt von der 
Bevölkerung ſelbſt aufrecht erhalten wurde. 


Kiew, 20. Juli. (P. TU) Der Stadtrat 
beſchloß, die Waſſerleitungsaulage, die ſich im 
Beſitze einer Privatgeſellſchaft befindet, zwangs⸗ 
weiſe zu enteignen und die Geſellſchaft zur An⸗ 
lage der Leitung in den Straßen zu veranlaſſen, 
fie noch nicht beſteht. Da die Arbeit in⸗ 
folge der Choleragefahr ſehr dringend ift, ſoll fie 
bei einer Weigerung. der Geſellſchaft auf Koſten 
der Gemeinde ausgeführt werden. Ebeuſo ſoll 
ſoll die Frage der Waſſerverſorgung der Vor⸗ 
ſtädte durch arteſiſche Brunnen angeregt 
werden. 

Wologda, 20. Juli. (P. T. A.) Auf dem 
Kongreß der Volksſchulinſpektoren wurde be⸗ 
ſchloſſen, für die Einführung des obligatoriſchen 
Untercichts in militäriſcher Gymnaſtik und Ge⸗ 
ſundheitspflege Sorge zu tragen. 

Jekaterinoslaw, 20. Jult. (P. T. A) In 
der Nähe des Poſtens Amur eutgleiſte geſtern 
eine Lokomotive ſowie ein Bagage- und zwei 
Paſſagierwaggons. Ein Paſſagier wurde verletzt. 

Omsk, 20. Juli. (P. TU) In Angriff 
genommen wurde die Senaforenreviſion der 
Wirtſchaftsverwaltung des Koſakenherres. 

Hamburg, 20. Juli. Der Dampfer 
„Schwarzburg“ der Hamburg-Amerika⸗Linie iſt 
bei Kingſton (Jamaika) geſtrandet. Der Hapag ⸗ 
dampfer „Prinz Eitel Friedrich“ iſt zur Hilfe⸗ 
Leiſtung dort eingetroffen. Die Lage des Schiffes 
| äft nicht gefährlich. 
| Magdeburg, 20. Juli. Nach Meldungen 
aus Düſſeldorf ſoll dort Albert Priem, der ver⸗ 


bächlig iſt, den Raubnord an dem Ehepaar 
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Wöhle in Genthin verübt zu haben, verhaftet 
worden ſein. 

Hannover, 20. Juli. Die Enthüllungs⸗ 
ſejer des Denkmals der Königin Luſe nahm 
pünktlich 12 Ubr ihren Anfang. Das Mufit: 
korps \pielte als Einleitung einen Choral, worauf 
der Kronprinz das Zeichen zum Fallen der Hülle 
gab. Stadidireller Tramm hielf eine längere 
Rede und brachte das Kaiſerhoch aus. Den 
Kranz des Kaſſers legte der Kronprinz nieder; 
dann folgten Kränze der Zivilbehörden ſowie 
der Stadt und Provinz Hannover. 
priuz begab ſich unter lebhaften Hochrufen der 
Menge ins Schloß zurück und nahm ſpäter an 
einem Frühſlck der Stadtverwaltung in Caſtens 
Hotel teil. in den Kaiſer wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm geſaudt. 

Wich, 20 Juli. In Udine iſt der Er⸗ 
bauer DM Arlbergbahn Vicomte Giacomo Ceconi 


geſtor hal. 
Junsbruck, 20. Juli. Am Nonsberge 
wurden zwei Reichsitalſener und zwer Welſch⸗ 


Uroer unter Spionageverdacht verhaftet. 

Konſtantinopel, 20. Juli. Mehrere Arfe 
mlbeaute und Marineoffiziere, welche aus dem 
Arſeual Uniformen und Waffen zu ſchmuggeln 
verſuchten, wurden rechtzeitig erwiſcht. 


Verhaftung eines Petersburger 
Intendanturchefs. 

Petersburg, 20. Juli. Gang plötzlich fuhr 
geſtern ein Automobil vor der hieſigen Juten⸗ 
danturniederlage mit mehreren Offizieren und 
Zivilperſonen vor. Die Jyſaſſen betraten das 
Kabinett des Cheſs der Materiolntederlage, 
Oberſt Glotow, und erklärten ihn für verhaftet. 
Er wurde von feinem Aubeitsiſſch weg in die 
Feſtung gebracht. Ebenſo wurde der Jutendaut 
der Feſtung Sweaborg, Sokalski, auf Verfligung 
des Senalors Garin verhaftet. 

Eiſenbahnunfall. 

Pskow, 20. Juli. (P. Tl) Auf der 
Station Kunja der Moskau-Windauer Eiſenbahn, 
ſtieß ein Arbeiterzug auf den hinteren Teil eines 
anderen Zuges, wodurch zwei Waggons zertrüm⸗ 
mert und die Lokomorive und ſechs Waggons 
beſchädigt wurden. Der Maſchintſt und ein 
Kondukteur trugen leichte Verletzungen davon. 


Verhaftung einer Falſchmünzerbande. 

Iwauowowosueſensk, 20. Juli. (P. T- 
A) Ju einem nohe der Stadt gelegenen Dorfe 
wurde von den Agenten der Geheimpolizei eine 
Falſchmünzerwerkſtatt aufgedeckt, in welcher falſche 
5⸗Rubelſtücke angefertigt wurden. Manu Fonfis- 
zierte 196 falſche fertige Münzen und nahm die 
Fälſcherbande feſt. 


an Waſſerſchaden. 
Kiſchiniew, 20. Juli. (P. T.⸗A.) Ueber 

Kiſchinem ging in der vergangenen Nacht 

wiederum ein ſtarker Gußregen nieder. Faſt 


alle Straßen wurden überſchwemmt, die Grund⸗ 
mauern der Häuſer unterſpült. Beſonderen 
Schaden haben die Gärten und Felder erlitten. 
Im Gautſchesker Kreiſe wurden durch Hagel⸗ 
ſchlag 600 Deffiatin Weinfelder verwüſtet. 


Opfer der Aviatik. 

Venedig, 20. Juli. Der Aviatiker Fermau 
Akternahm heute einen Aufſtieg, wobei er aus 
eine Höhe von 50 Metern zu Boden ſtürzte 
und ſödliche Verletzungen davontrug. 


Kein auttentat auf den Herzog von Aoſta 

Nenpel, 20. Juli. (Preß⸗Tel.) Die ge⸗ 
ſtern hier ver breiteſen Gerlichte von einem Atten⸗ 
tat auf dey Herzog von Aoſta ſind unbegründet. 
Sie wurden durch die Tat eines Knaben veran⸗ 
laßt, der chen Feuerwerksfroſch gegen das 
Automobil des derzogs warf, ohne deſſen Inſaſf⸗ 
fen zu kennen. der Knabe wurde feſtgenommen, 
jedoch bald wieder aus der Haft entlaſſen, als 
11 ſeine völlige Harmloſigkeit herausgeſtellt 
ate. 


Petroleumſchiff in Brand. 

Kopenhagen, 19, Juli. Das Petroleum 
ſchiff „Standard“ der deulſch⸗amerikaniſchen Per 
kroleumgeſellſchaft ift heule Vormillag im hieſigen 
Hafen in Brand gerate, Es erfolgen an⸗ 
dauernd Exploſionen. Wahrſchein lich it die ganze 
Ladung verloren. Die 24 Mann ſtarke Beſaßung 
iſt gerettet. 


Die Flugwoche von Vlackpool. 


London, 19. Juli. (Preß- Tel] Der Laura 
ſhire Aeroklub trifft umſoſſende Vorbereitungen 
für die am 28, Juli beginnende Flugvoche von 
Blackpool. Graham White, der vor Mochen mit 
Paulhan um den großen Preis von London nach 
Maucheſter kämpfte, iſt zu täglichen Fluworfüh⸗ 
runngen verpflichtet worden, 40000 M. ſind ihm 
hierfür garantiert worden. Da White den Yero- 
plan des Franzoſen Moraue, mit dem dieſet in 
Bournemouth feine Siege erkämpfle, angekaſſt 
hat, wird der Lancaſhire Aeroklub von einer 
Einladung Moranes zu der Flugwoche von Black- 
pool abſehen. 

Ein demokratiſcher Gonvernenr. 

New Pork, 20. Juli. (Preß- Tel) Der 
Aktor der Univerſiiät Prineetown, Dr. Woodrow, 
iſt zum demokratiſchen Gouverneurskandidaſen für 
Nei derſey ernaunt worden. Wilſon Hat die 
Kandidatur angenommen unter der Voransſetzung, 
daß fie ihm einſtimmig von feinen Parteifreunden 
angeboten wird. Führende Mitglieder der demokra⸗ 
tiſchen Parlei, unter ihnen der ſtühere Senator 
James Smith jr., unterſtützen Wilſon, ſodaß 
feine Ausſichten, au Stelle dee Nepublitauers 
John Franklin Fort, deſſen Amtszeit am 17. 
Januar 1911 abläuft, gewählt zu werden, nicht 
ſchlecht ſind. Die Wahl findet am 8. November 
diefes Jahres ſtatt. 


Ein neuer Boxkampf. 
New⸗Dork, 20. Jult. (Preß - Tel.) Ein 
heuer Boxwelimeiſterkampf ſcheint bevorzuſtehen. 
Sae Jutoſh ruft die Sieger der Schweralletik 


Gegner erſcheinen zu können. 


Der Kon» | 


der ganzen Welt zum Wettfampf auf und erklärt 
ſich bereit, 20,000 Mark als Grundſtock für den 
Preis des Siegers zu deponieren. Jack Johnſon 
vor allen fol ſich am Zweikampf beteiligen, denn 
ihn will Intoſh vor allem ſchlagen. Der Aus⸗ 
trag des Preiſes ſoll in den Vereinigten Staaten. 
in England oder in Auſtralien vor ſich gehen. 
Der unternehmungsluſtige Boxkämpfer hofft, be⸗ 
reits nach 20 Gängen als Sieger über jeden 


Schlechte Ernteaus ſichten. 


Ottawa, 20. Juli. (Preß⸗Tel.) Die von der 
Regierung zur Erſorſchung des Saalenſtandes 
eingeſetzte Kommiſſion ift nach hier zurückgekehrt 
und hat ihren Bericht veröffentlicht. Dieſer zeigt, 
daß die Lage längs der nordamerikaniſchen 
Grenze und längs der transtontinentalen Bahn 
trostlos iſt. In Oſtmanitoga ſowie in Sajfatiche 
wan ift die Ernte zur Hälſte vernichtet. Südlich 
der Bahn ſowje im Oſten und Weſten des Win⸗ 
nibeg⸗Sees und in der Umgebung von Wilcox iſt 
die Lage infolge der dauernden Trockenheit nicht 
viel beſſer. Nur in wenigen Diſtrikten ſind gute 
Ernleausſichten vorhanden. Dieſe kleinen Gebiele 
können aber auf das Geſamtergebnis von keiner⸗ 
let Einfluß ſein. Nur in den nördlichen Kul⸗ 
turgebieten Kanadas ſteht das Getreide etwas | 
beſſer. 


Ferrer nicht erſchoſſen? 


Wahrheit oder Legende. 
Madrid, 15. Juli. 


Zu gleicher Zeit mit der Todeserklärung 
Johann Orths, die das Märchen, der öſterrei⸗ 
chiſche Prinz ſei noch am Leben, für immer zer⸗ 
ſtören dürfte, taucht eine neue Legende auf, ganz 
von der Art jener, die gern geglaubt werden, 
weil ſie einen populären Mann, der für tod gilt, 
wieder ins Reich der Lebendigen verſetzt, Jvſe 
Ferrer, der erſchoſſene von Montjuich, ſoll noch 
am Leben ſein. 

Während im ſpaniſchen Parlament die Debatte | 


über die Ferrer⸗Affäre immer leidenſchaftlicher 
wird und ſich ins Eudloſe auszuſpinuen droht, 


taucht auf einmal, ſeeſchlangenartig, eine ſeltſame 
Märe auf, wonach der unglückliche Leiter der 
Modernen Schule im Feſtungsgraben von Monte 
juich nur ſcheinbar erſchoſſen worden und gegen⸗ 
wärtig noch am Leben ſein ſoll. Ein Mitarbeiter 


hatte, wie dem hieſigen Impare 
in einem dortigen Zuchthaus mit einem einge⸗ 
ferkten Spanier namens Manuel Pino eine Ua⸗ 
terredung, deren Inhalt zwar ſehr märchenhaft 
aumutet, aber hier bereits alle Gemüter beichäf- 
tigt. Die Enthüllungen ſeien hier im Auszug 
wiedergegeben. 

Manuel Pino Cochem teilte dem Journaliſten 
mit, er ſei Joſe Ferrer, und ſeine Anweſenheit in 
der argentiniſchen Strafanſtalt jet die Folge einer 
höchſt ſeltſamen Wendung der Dinge. 

„Nachdem mir“, jo erzählt der angebliche 
Ferrer, „am 12. Oktober des vorigen Jahres das 
vom König gutgeheißene Todesurteil verleſen 
wurde, blieb ich gänzlich allein in meiner Zelle, 
und ich erfuhr bloß, daß meine Hinrichtung am 
folgenden Morgen zerfolgen ſollte. Wie es Brauch 
iſt, bot man mir die Tröſtungen der Religion an, 
und iche lehute fie ab, um nicht mich ſelbſt und 
mein ganzes Leben zu verleugnen. Wie ich mich 
erinnere, hatte es zehn Uhr geſchlagen, und ich 
schickte mich an, mich auf mein Lager auszu ; 
reden, um ein wenig zu ſchlafen, als draußen 
auf dem Gange Schlüſſel klirrten. Zu meinem 
nicht geringen Erſtaunen wurde meine Kerkertür 
geöffnet, und ſichtbar wurden mehrere unifor⸗ 
mierte Herren. Beim Schein der Laterne des 
Gefängniswärters und des mir jene Nacht ge⸗ 
ſtatteten Oellämpchens erkannte ich den Beſehls 
haber der Feſtung Montjuich, meinen Anwalt 
Hauptmann Galceran, den Präſidenten des Kriegs⸗ 
gerichts, das mich aburteilte, Oberſt Lacalle, und 
den Generalkapitän der Provinz Barcelona. Bloß 
letzterer trat herein, die übrigen zogen ſich zurück 
und die Tür ſchloß ſich wieder zu. Nachdem der 
Generalkapitän mich einige Augenblicke ſtill an⸗ 
geblickt hatte, ſagte 
Schroffheit: 

„Sie find dem Schaffott entgangen. Der König 
hat Befehl erteilt, 
Komödie aufführen, und ich bin gekommen, um von 
Ihnen das Verſprechen abſoluten Schweigens zu 
erlangen “.“ 

Mir war die ganze Sache ziemlich unverftänd- 
lich. Ich begriff aber doch, daß es ſich um eine 
ernſte Sache handle. 

Der Generalkapitän fuhr fort: „Ich will Ihnen 
erklären, worum es ſich handelt. Man will Ihnen 
das Leben laſſen, obſchon Sie, nach meiner ehr- 
lichen Meberzengung, den Tod verdient haben. 
Die Königin hat Erbarmen gefühlt und Fürſprache 
für Sie eingelegt beim König, der ſich bereit er⸗ 
Härte, Ihnen das Leben zu ſcheuken unter der 
Bedingung, daß Sie lebenslänglich in einem mit 
Spanien befreundeten Lande eiugekerkert bleiben. 
Im Juchthaus ſelbſt, wo Sie untergebracht wer⸗ 
den, daf niemand Sie kennen. Wir ſchicken Sie 
weit weg, weil in Europa Ihre Perſönlichkeit 
zu bekaunt iſt. Morgen früh — wenn Sie mit | 
allem einverſtanden ſind — veranftalteı wir die 
Komödie der Erſchießung, denn ſelbſt die Behör⸗ 
den dürfen die Wahrheit nicht erfahren, und gleich 
darauf wird „Ihre Leiche“ beerdigt werden, wä 
rend Sie ſelbſt noch einige Tage eingeſperrt blei 
ben, bis Sie nach Ihrem neuen Beſtimmungsort 
abreiſen“. 
Ich willigte ein und wir machten uns über 
folgenden Plan einig: Die Hinrichtung würde 
mit Platzpatronen vo 
würde mich, nachdem 
wehrſalve auf mich abg. 
Feſtungsſtatthalter von W 
tärarzt würden den eingetretenen Tod beſchein 


der in Buenos Aires erſcheinenden Zeitung Preuſa 
tal gemeldet wird, 


er mit der ihm eigenen 


daß wir mit Ihnen eine Art 


Gleich darauf würde ich in eine Gefängniszelle 
zurückgebracht, und ein mit Sand gefüllter Sack 
beerdigt. 


Neues aus aller Welt. 


Gegen Fran von Schvenebeck Weber 
hat der erſte Staatsanwalt in Berlin das Ent- 
mündigungsverfahren wegen Geiſtesſchwäche bei 
dem Amtsgericht Charlottenburg beantragt. Dieſes 
hat jetzt das Entmündigungsverfahren eingeleitet 
und den Beſchluß der Frau Weber zugeſtellt. — 
Bekanntlich war die früher gegen ſie eingeleitete 
Pflegſchaſt auf Antrag des Rechtsanwalts Bahn 
vom Landgericht Allenſtein aufgehoben worden; 
es war dies eine ſogenannte Gebrechlichkeits⸗ 
pflegſchaft geweſen, die nur mit Genehmigung des 
Pfleglings eingeleitet werden darf und auf deſſen 
Verlangen aufgehoben werden muß. Frau Weber 
ſoll noch einige Monate in dem Sanatorium in 
Schlachtenſee verbleiben. 

Ju einer Zuſchrift beſtreitet der Schrififteller 
A. O. Weber, daß feine Heirat lediglich aus 
materiellen Geſichtspunkten zuſtandegekommen ſei. 
Er gibt zu, daß ſeine Frau im Beſitz der Anteile 
der Verlagsgeſellſchaft Weberhaus ſich befindet; 
er gibt weiter zu, daß im vergangenen Jahr ein 
Dußend Prozeſſe mit feinem damaligen Verleger 
Ehbock geſchwebt hätten, wodurch er in Zahlungs 
Schwierigkeiten gekommen ſei Da feine Frau 
größere Barmittel beſeſſen, hätte er zum Ankauf 
ſeines Verlagsrechtes geraten, um hierdurch mehr 
zu verdienen und die Prozeſſe loszuwerden. Es 
jet unwahr, daß er das Vermögen feiner Frau 
dazu benutzt habe, um perfönliche Verbindlichkeiten 
zu decken. 

Auch nach dieſer Erklärung bleibt noch manches 


im Dunkeln. 


— Ein Duell zwiſchen zwei Strahen- 
dirnen. Geſtern fand am Boulevard Sebaſtopol 


ein Duell zwiſchen zwei Pariſer Straßendirnen 


ſtatt, die ſich herausgefordert hatten wegen eines 
Zuhälters. Eine der Duellantinnen feuerte vier 


Revolverſchüſſe gegen ihre mit einem Meſſer be» | 


waffnete Gegnerin ab und verletzte dieſe an der 
Schulter. Ein hinzukommender Schutzmaun ver⸗ 
wundete die Angreiferin mit dem Säbel. Inſol⸗ 
gedeſſen wurden die Poliziſten von einem Dutzend 
Apachen bedroht. Die beiden Weiber wurden 
nach Saint Lazare geſchafft. 

— Im Treibeis geſunken. Der norwe⸗ 
giſche Dampfer „Ringfond“, der in Grönland 
Chryſoliih geladen halte und ſich auf der Heim⸗ 
teiſe deſand, iſt au der ſüdlichen grönländiſchen 
Küſte durch Teeibeis fo ſchwer beſchädigt worden, 
daß er an verſchiedenen Stellen des Buges Lecke 
erhielt und ſank. Die Maunſchaft konnte ſich 
im Reſtungsboot an Land begeben. 

— Ein Attentat auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug wurde kurz vor dem neuen Bahnhof 
Hoffnungstal verübt. Vor der Einfahrt in den 
Tunnel war eine ſchwere Eiſenſtange über die 
Schienen gelegt. Die Lokomotive entgleiſte. 
Glücklicherweiſe befanden ſich zu beiden Seiten 
Mauern, ſo daß die Maſchine nicht ganz umfallen 
konute, ſondern gegen eine Mauer fiel. Der 
Heizer bemerkte noch rechtzeitig den Unfall und 
konnte abſpringen, jo daß Perſonen nicht zu 
Schaden gekommen ſind. 

— Der Transport des „Pluvioſe“ nach 
Cherbourg. Der Marineſchlepper „Buffle“ hat 
den Befehl erhalten, den „Pluvioſe“ nach Cher⸗ 
bourg ins Arſenal zu bringen. Man rechnet auf 
große Schwierigkeiten bei dieſem Transport, wed- 
talb genaue Verhaltungsmaßregeln erteilt find. 
Auch iſt eine große Menge Kork an Bord ge- 
nommen worden, die dazu dienen ſoll, den „Plu⸗ 


Leck an feinem Rumpfe zeigen ſollte. 
ſeinem Eintreffen in Cherbourg wird der „Plu⸗ 
vioſe“ ins Trockendock wandern und wiederherge⸗ 
ſtellt werden, da der Marineminiſter den größten 
Wert darauf legt, 
wieder kampffähig werde. Die 
Hafenpräfekten Fraukreichs gleich nach der Kata ⸗ 
ſtrophe des „Pluvioſe“ getroffenen Maßnahmen, 


ſammengefaßt, vereinfacht und an alle Präfekten 
der franzöſiſchen und kolonialen Häfen übermittelt 
worden. Dieſes Reglement enthält genaue Vor⸗ 
ſchriften über die Handhobung der Unterſee⸗ und 
Taucherboote und verbietet namentlich alles Tauchen 
in den Haſeneingängen und frequentierten Küſten ⸗ 
gewäſſern. 

— Von der Tollwut befallen. Der 
Hauptmann Chabaud, Kommandant der Strafau⸗ 
ſtalt von Boſſuet 
gerien wurde Ende Dezember 1909 von einem 
Hunde gebiſſen, ebenſo wie verſchiedene andere 
Perſonen. Alle Gebiſſenen wurden daraufhin 
zu einer Kur nach dem Paſteurinſtitut von Algier 


geweſen ſein. 
die gebiſſenen Perſonen nach Boſſuet zurück, und 
niemand dachte weiter au den Vorfall, 
letzthin bei dem Hauptmann Chabaud ernſte 
Symptome von Tollwut zeigten. Schon zwei Tage 
fpäter war eine Heilung ausgeſchloſſen, 
Hauptmann nahm von 
aller Form öffentlichen Abſchied. 
eln, um nicht andere Perſonen in Gefahr zu 


bringen. Wenige Tage ſpäſer ſtarb er unter 
furchtbaren Qualen. Der Vorfall erregte das 


größte Aufſehen, 
bisher in Frankreich 


weil er dazu angetan iſt, die 
für unfehlbar geltende 


zu diskreditieren. 


Handel und Induſtrie. 


neldet, zeigt ſeit 
fallende Ten- 
Nubel werden nicht 


doch das Symptom, daß der Rubelkurs niedriger 


vioſe“ über Waſſer zu halten, wenn ſich ein neues 
Gleich nach 


daß das Boot möglichſt bald 
von den fünf 


die eine Wiederkehr derartiger Unglücksfälle ver- | 
hindern ſollten, find nun vom Marineminiſter zur | 


im Departement Oran in Als | 


geſchickt, da man befürchtete, der Hund könne toll | 
Nach beendeter Behandlung kehrten 
als ſich 


und der 
ſeinen Untergebenen in 


Er ließ ſich 


Paſteurſche Tollwulbehandlung in hohem Grade 


ug der ruſſiſchen Was | 


wie früher 


217, ſowie nur 21625 Mark gezahlt. Wenn 
auch die Differenz auſcheinend eine geringe, fo iſt 


notiert wird, ein bemerkenswertes und beweiſt, 
daß man in nächſter Zeit, wie die „Gaz. loſow.“ 
ſagt, eine nennenswerte Einfuhr ruſſiſchen Ges 
treides nach Dentſchtand nicht erwart, t, trotz 
Fallens der Preiſe und auch weil in Rußland 
nur eine mittelmäßige Ernte hereingebracht wer⸗ 
den dürfte Die ausländiſchen Importeure von 
Getreide kaufen jetzt den Rubel nicht nur nicht, 
ſondern ſuchen ſich auch der augeſammelen rufe 
ſiſchen Valuta zu entledigen. Außerdem iſt noch 
zu erwägen, daß der effektive Wert von 100 
Rudel nur dem von 216 deutſcher Reichsmark 
entſpricht. Ob ein weiteres Fallen des Kurſes 
eintreten wird, hängt von der nächſten Aus⸗ 
fuhr ab 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 20. Juli. 


Tendenz: Staatspapiere ſeſt, Prlvat⸗Hvpo⸗ 
thefen- Pfandbriefe eher flau, Depiſen ſchwach, don 
Prämienloofen wird die g. Emifion angeboten. 


Wechſelkurs. geſtern heute 

Mechfelfurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
beck, Landen r 
Wechſelturs „ Verlin 
Check, „ Berlin 
Wechſelturs „ Paris 
Check „ Paris 

Fonds. 


4% Staalsrente . . 3½ | gar, 
5% Innere Staatsanl. 1905 l. Em. 104% | 104% 
5% „ 190 ll. Em. 1040, 1045, 
3% 5 „ 190 104/104 % 
RUM „ 1905 100% | 100 * 
5% u „ 190 104% | 104%, 
41,07, Ruf. Staatsanl. 1909 . . 907% 90% 
4% Pfandbriefe der Adels⸗Agrarbank | 90%, | 90½ 
Ay, Pfandbrleſe der Adele⸗Agrarbank | 99%, | 99% 
4% Bertififate der Bauern-Agrarbaut 90, 90. 
— „ 100, 100% 
5% innere Prämlen⸗Anleihe J. 1864 49% 494 
5% „ „ „ 11.1886 | 3817, | 98337, 
be, „ „ „gt 338 ¼ | 385 
3˙0 Pfondbr. der Adels- Agrarbank⸗ 86 86 
3% 20), kon. obl. 1. Austauſch g. 4½ , 
ddr. d. ruſſ. gegſ. Bod. Kreditgeſ. 9¹ 91 
Aktien der Commerzbanken. 
ſow-Donſche Bank 3 
amaer Bank. 980 
ank für ausw. Handel 422 
Ruſſiſch⸗Chineſiſche Bank 1 24 ORT, 
St. Petersburg. Iuternationafe Bank | 531 
= Disconto- u. Kreditb. 532 
2 Handelsbant . 222 2 
Rigaer Kommerzbant 300 300 
Aktien der Naphta⸗Induſtrie⸗ 
Geſellſchaften. 
Bakuer Naphta-Geſellſchaft. 285 281 
Kas pi-Geſellſchaſft +» » 4125 4100 
DMantafhew. ». -» » 0. 2.% 125 129 
Gebr. Nobel (Pays) - - 11200—.— 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Vrjonster Schlenenfabrit » 124 193 
Ruſſiſche Ges. Hartmann . 1245 239 
Ko ommaſche Maſchinen⸗Fabrit 247 240 
Nitopol-Mariupoles Geſellſchaft. 89 87 
Putilow-Werjñtfe . . . J 144 
Ruſſ.⸗Balt. Waggonſabrit . . 420 425 
ARuſſiſche Lokemotlvenbau-Geſellſcaft 208 207 
Sſormower Gef. f. Eifen- u. Stahl ⸗ 
induſtri e. 159 156 
Waggon- u. mech. Fabrit „Phönix“ 265 263 
Geſellſchaſt „Dwigate / 88 90 
Donez⸗Jutrlewer Geſellſchaft 154 151 
Berlin, 20. Juli. 
Ans ländiſche Börſen. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.22 ½ 
Wechſelkurs auf 8 Tage. — 
4½% Ruſſiſche Anleihe 1905 100 20 
49%, Staalsrente 100 Rube“ 93. 
Muff. Kreditbillete 216.— 
Privatdistont 3 
Tendenz: ſtill 
| Paris, 
Auszahl. a. Peters. Minimalpreis . | 265.627, 
„ 5 „ Maximalpreis. 267.62½ 
4% Staatsrente 1894. —.— 
4 Ruſſiſche Anlelhe 1909 . 99.70 
5% Zertifikate der Rentei 1906. 104.80 
Privatdts konnt 2 
Tendenz: ruh lg. 
London. 
5% Ruſſ. Anlelhe 190 105 
4¼ Neue Ruſſ. Unteihe 1909 100% 
| Amſterdam: 
2% Rus Anleihe 130 . - | 0991, 
4½ Neue Ruſſ. Anleihe 199 9, 
1 Wien: 
5% Ruſſiſche Anlelbe 1906 . 103.95 
! 
| 


VergessenSie nicht, 


dass mein Herren-Garderobengeschäft 
von jetzt ab sich nicht mehr auf der 
Petrikauerstrasse 45, sondern auf der 


PETRIKAUER-STRASSE Na 73 


in einem komfortableren Lokale 
befindet, 


Wenn Sie bei billigen Preisen auf 
Qualität und guten Sitz Gewicht legen, 
so besuchen Sie mich, 


Kein Kaufzwangl! 


S. GUTTMANN, 


PETRIKAUERSTR N 73. 


Ti 


| 
Polniſches Theater. 

Lodzer vereinigte Truppe. 
Donnerstag, den 20. Full gelangt zur Aufführung; 
Die jüdische Nſchome. 


Komiſche Dvexeite unter Releiliamme Nor mans Freue 


Cegielniana- 
Str, Nr. 68. 
7404 


Donnerstag, den (8. 21. Juli 1910. 


Meiſterhaus- Garten. = 


„Eine Nacht in Venedig' 
hessen Wiadystaw Majewski. 


Donnerstag, 
+ den 21. Juli: 


Großts Gartenfeſt Fee 


Auſtreten des beltebten Komſters Herrn Emme Raschdor# und bes vor- 
trefflichen Damen⸗Imitalors Herrn Haus Stephani. 


Konzert des Hausorcheſters unter Leis Karl Morgenrot. 


tung des Herrn Kapellmeiſters 
Näheres in den Programmen. (7366) Entree wie gewöhnlich 
— 


7 UnNngsborn-Frurra 
Sommerstein 


Herrliches Waldidy!i bei Saalfeld in Thüringen. 
Dißt.-phys, Stoffwechsel- und Regönerat,-Kuren nach 
|EAnmann]| EI L 

Regeneration — Genesung — Kräftigung. 


Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u. sex. Schwäche etc ug” auch 
hei Frauen * „Au Aar, rient, Broschüre frei Direktion, 


6469 


Bee Höhere Handelsschule Calw 


in Württemberg-Deutschland. 


duct arten g. elßriflenfchaften 


e — Graklſſches 


Der Lauchſlädter Bennnen gab Geſundbeit und 
neue Kraft allen, die ihn tranken u welle gebrauchten 
Geheimrat Prof, Dr. med. Friedr. Holimann 


£axchstädter Mineral- Brunnen 


bei Rheumatſsmus, Gicht, Podagra), Zucker⸗ 
wie Bluttvankheiten, Binſarmit u. 
wire auf Wunſch zu Dieniten. Zu 
ungen; Gensralverkrieb für das König 


wrd 
vente 


Nleren,- Ner- 


n bei 


ARNO DIETER, Drogerhndung, hodz, 


5849 


. Nr. 163, er Annaſtr) 


Magdeburg- 
Buckau 


R.WO 1B 


vertreter: F. W. TUGEMANN, Lodz, Petrikauerstr. 122. 


Patent- 


Heissdampf- 


Lokomobilen 
mi: ventilloser Steger 


Steuerung. 
Originalbauart-Wolf—10-800 PS 


Betriebsmaschinen von grösster 
2003 Vollendung und Wirtschaftlichkeil. 


11 —ů . 
W. Dicks berühmte Zittauer Wundenſalbe 


Altbew. Hausmittel bei Gicht und Kreuzſchmerzen, 
Gliederreißen, böſen Fingern, Geſchwüren, Wunden 
Froſtbeulen und Hübneraugen. Nur echt in n euer 
Verpackung mit einseitig bedruckten Zetteln. Ver⸗ 
tretung und Lager dei G. Kachelaki (M. I- 
siecka), Lodz, Petrikauerſtr. 50. — Zu ha: 
Ruf. R. W. Z. Nr. 10820, ben in Apotheken und Drognenhandlungen. 

Jede Rolle muß mit obtger Schußmarke und der 
Auſſchriſt: Ruf. E. W. Z. Nr. 10820 und D. R. W. Z. Nr. 2588 verjehen 
ſein; andere Packungen find Nachahmungen und weiſe man entſchleden Bu 


6070 Wilh. Dick, Zittau i. S 


eee 
Tiefbohrungen 9 ö 


Brunnen- und Pumpenanlagen jeder Art und 1 
Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u. grösster 8 
Garantie übernimmt 5604 


£odzer Wasserversorger, Ing. A. Schöpke. 


Wulcozanskastr, 168. 


Telephon 670, 


p p Meiner geschätzten. Kundschaft diene hiermit zur 
«4% gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 
Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1/14. Juli a. c. nach der 
Petrikauer Strasse M 123 verlegt werden. 


Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
auch in meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- 
sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge, 


7680 


Hochachtungsvoll 


Caessar Matz. 


ten. 
n Apotheken und | | 


D N Sä ile, 
a 32 C13 Ellen im Lichten mit eleklriſchen Kabelanschluß für . 
oder Verbandzwecke geeignet, vom 1. Oktober d. J. zu vermieten, an der 


Duiga Nr. 105. Nähres dort im erften Stock oder im Komptolr Julinsſtr. 
Nr. 21, bei K, Rohrer. — 8 — Tara 


| 


Vene Lodzer Zeitung. 


Nr. 52. 


Gegründet 1837. 
Aktienkapital 12000000 Mk. 


— 
* d 


FTransmissionen 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 


F. ARNOLD, Lodz. 


Etwa 16000000 Kg. geliefert. 


für 


Vertreter 


Umgegend: 


Sächsische Maschinenfabrik 


‚m. Rich. Hartmann A-c. 
CHEMNITZ .. 


ahn 


Beste Kupplung für den modernen Betrieb. 


Lodz und 


— 


Gegründet 1837. 
5000 Beamte u. Arbeiter. ” 


(I 


6014 


Prospekte rei. 


Waldsanatorium Oy bi 

A bei Zittan]Drasden 1 

(System Labmann.) Pas vn unter 

Q den Kurorten, ein Glanzpunkt echter 
‚dns Schönste was 

urteilt Kaiser 


Narurschönhelten _Ausserordensliehe 
Erfolge bei chronischen Narvan-, 
Atmungs-, Verdannngs-, Stoffwechsel- 
und Prauenkrankheiron Mässige Prei- 
8e. Arzt am Platze — Lılustrierte 
rospelkte frei 


„Aranin“ Uranin“ 


5 rogramm vom 16.— 81. Juli 


5 Tre p, Grotesque - „Zar, 
Komiter-Transtormationen. 


Mlle Felixiana, 
‚Internationale Tänzerin 


be 3 Berlings, Gymnaſtiſches 
Potpourri. 


10 


Clever Duo, Das Heinite 
Schweizer: Duett, 


Sissi arg Fift, Epgentriicheritt 
Waſſer⸗Pantomime. 


ner 
Forstetli Truppe, Parſerre- 
Akrobaten mit dreifierten Hunden. 


Steidt Duo, 
Komiſches Wiener⸗Duett. 


marion del Pesse, 
Mexikauiſche ſyriſche Sängerin 


0 


5 


Reden, Volmiſcher Humoriſt mit 
neuem Repertoir. 
OLLY-JOLEL.Y, ungariſche 
Sängerinnen u. Tänzerinnen. 


Urania-Bio, Neue Bilderſerie 
in Farben. roes 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Mann, 
unt Leitung d. Kapellmeiſters Krett. 


Ext Era , Jen br , 

een un ee Bir gerade 
melde für ſeidiges Unternehmen Ins 
, Blumen: u Natur fteuude 7 155 


ebentnelle Heirat. 


Bitte unt „Teniter‘ an die Grp b Bra 
5) Distretion pre! 


Intel gente „ 7401 


junger Mann, 


wünſcht Bekanntſchaſt einer ſchönen 
jungen Dame zwecks Heirat, ſtrengſte 
Diskretion zugeſichert. Di unt. O. K. 
200 an die IE e. tes. 


Wer: 


Geſach Dolmetſcher, 


der polniſch und ruſſiſch, und außerdem 
entweder deutſch, franzbſiſch, engliſch oder 
ſpaniſch ſpricht. Off. mit Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen unter „Dolmetſcher“ 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 71⁴¹ 


Intelligente ältere Perſon ſuch: 
Stellung als 7321 


Wirtschafterin 


ober Krankenpflegerin. Gefl. Off. 
unt. I. P. an die Exp. d. Bl. erbeten. 


ee vil, wende sid lee 
au D. W. HILDEBRAND, 
ae Keine Mafäine, Jofort 


Cherchez. 


une dame frangaise journelle pour 
une jeune personne A 1 juisga 
heures. Off. u. 1 an d. Exped 
dieses Blattes. 1278 


Zum Unterricht in den 3 Sandes- 
sprachen wird für 2 Knaben (evang. 
luth. Eltern) eine 


Gouvernante 


auf's Land geſucht. Klavierſplel ers 
wünſcht, aber nicht Bedingung. Geſl. 
Off. nebſt Gehalts-Anſprüchen an Ver⸗ 
walter B. Meyer in Koniuchy, DE 
Poryck, Wolhynien erbt 


Junger Maun, 
Stenograph und 
Maschinen- Schreiber 
Abſol vent einer ſchwelzerlſchen Handels 
schule, ſucht paſſende Stellung. Gefl. 
Off, unt. „Sienograph“ an die Exp. 
dieſes Blattes. 


Ein deulſchſprechendes 


ſuuberes Mädchen 


kann ſich ſofort melden. Zu erfragen 
in der Expedition. 7409 


Geübte 742¹ 


Nopperinnen, 


für Damenkieiperſtoſſe, finden fofort 
dauernde Beſchäftigung in der Appretur 
und Färberel von Hase & Krause, 
Lodz (Alt⸗Rokieie), Wiesnerſtraße 2. 


ſucht wird ein 7380 


Knabe 


(nicht unter 16 Jahren) für VBotengänge 
und Hausarbeit, Zu melden vormittags 
S zwiſchen 11 und 18 in Dr. Kummer's 
Sprachinſtitut, Polndnlowa 3. 


Ein Grundſtück 8 


beſtehend aus 280 Morgen Land, 30 
Morgen Teich und 20 Worgen Wald, 
im Ganzen oder in Teilen zu verkaufen, 
Näheres bet Grzegorz Fryszka in 
Jertſchno bei Ozorkow, Gem. Rogöſiw. 


7408 


öbel. : 


Blegante Eßzümmerkredenze, Auszieh⸗ 
u einfache Tiſche, eine ſchöne eichene 
Schlafzimmereiurichtung, Kücheneinrich· 
tang ſowie einzelne Schranke find preise 
wert zu verkaufen in der Möbel- Tiſch. 
lerei Widzewska 31. Dortfelbſt werden 
Beſtellungen auf Möbel angenommen. 


Ein Roper 
wenig benutzt 


m. Freilauf u. 


YTEPAHB BEKCENG 

ma 290 Py6. BICTABTEHHEN BL rop. 
Jogan 5-vo ind c. 1 Tuben 
Aunpeesnnenr Konnpaorasinp DO 
mpmsaay H. X. Bennepa, cpoxoxz 
25 ro neraöpa 1910 r, 3% Top. 
Barynz, er zupom hupus »Kaen- 
dus u Posen6eprs«. Hamenmaro 
NpOCAT» NOCTABHTB BERCENE dupmb 
„Kaen nim m Poaendepr®“ no ya 
Hozasa e 29 ub noc. Banyrs ga 
BoaBarpaxzenienz 10 py6. Orr no- 
KyIKH TAKOBO BEKCEIE npenoere. 
peraerca 7420 

Auf der Fahrt durch die Bachopnia-, 
Promenaden“, Undrzeja- u. Wulczansta- 
Straße iſt am 19. d Mis. ein Sommer- 
Paletot aus dunklem Diagonal ſtoff, 
ein Grammophon⸗Schlüſſel, zwei Päck⸗ 
wen Htgaretien webit Taſchenluch abdan⸗ 
den gekommen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, denselben gegen Belohnung 
Zawarzlaſtraße 5, Haus Prozdo stet 
bei Klatzko gefl' abzugeben. 7417 


Verlorene Wediel: 


Ein Wechſel auf 500 Rbl. in blanco, 
ausgeſtellt von Z. Nietz, girirt von 
Emil Stark und 

ein Wechſel auf 500 Rbl. in blanco, 
ausgeſtellt von Z. Stark, girirt von 
Emil Stark 7364 

find verloren gegangen. Vor An- 
kauf derſelben wird gewarnt. 


Yu leihen gefucht 


fol 1500 bis 2000 


auf erſte Hypothekennummer. Vermittler 
ausgeſchloſſen. Gefl, Off. unter „S 
H. 50“ an die Exp. d. Bl. 727 


Ein kleiner Platz 


eventuell mit Offizine wird zu kaufen 


oder zu pachten geſucht. Offerten 
sub „73* an die Exped. der „Nenen 
Sodzer Zeitung“ erbet — 111 


Ein Nover 


ganzlich neu, mit Freilauf, der Firma 
„Leitner“, zu verkaufen. Pansla⸗ 
ſtraße Nr. 3, Wohn. 9. 7245 

Ein 7389 


. * 
Speisezimmer 
in dunkelblauer Elche, moderner Sill, 
von der Firma Hoſſmeiſter in Coburg, 
iſt zu verkaufen Zu beſichtigen von 
4—6 Ubr nachm. Dinaa 42, 9. Etage: 


Eine gutgehende 


Vierhalle 


= ſoſort zu verkaufen. Konſtantiner⸗ 


— — 
— 
= 

= 
2.0 
* 
we . 
8 
2 
. 
= 
— 


Donnerstag, den 21. ds. Mis. präelſe 
8 Uhr abends 7422 


orig. Dunlop⸗ 
Mäntel, engli⸗ 
ſches ig zu verkaufen, 
Poludniowaſtraße Nr. 27, Wohnung 27, 
im Hofe links. 7267 


Fußball⸗ Sitzung. 
Da wichtige Angelegenheiten zu be- 
wprechen find, wird um zahlreiches und 
pünktliches Erſcheinen gebeten. 
Der Vooſtand. 


Ein erundstück, 


45 Ellen Front, 160 Ellen gef. 
Bolerz, Strytowelaſtr. 32 aus fi 
Hand billig zu verkaufen. Näher 
Rudolf Frost, Lobi Ranmatalt 


Volſtehhund, 


braungeſlech, Tanghaarig, 


I: 5 
R Sn en 


Glückſtr. 107, 


05 Matratze I zwei Dttonen: 
ind zu verkaufen. Wryeia; 7 
VWebnung I. . 


En Haus 


In RN ſehr geeignet für 
Geſchäſt, iſt beranber gps beben pe 
wert iu verkaufen. Vermittler n 
ausgeſchloſſen. Adreſſe zu “fahren 
der Exp. diejes Bl. 


Engliſche Stühl 


6e Zoll für Lohnarbeit geſu 
? fagt die Expedition der 4 


ao An nung“. 
rauchte 
Augelmühle 
zu kaufen gelacht. Off. 0 
an die Exp. . Vl. erbeten. 


Ul F 


Spezlaliſt für Haut:, Haar-, Be 

riſche (Syphilis), Harſorg 

Krankheiten n. Mäunerſchwa 

Polndniowa - Straße Nr. 1 

Sprechſtunden von 8—I vorm. d 

6-8 ½ libr abends, für Damen 10 
bis 6 — is 6 Uhr abends. 


. ide 


mehrjähriger Arzt v. Wid 
Mintken, ordiniert als Spezial 
für veneriſche, Geſchſechts⸗ 


Hantkrankheiten. 
Sprechſtunden ich v. 8—12, 5 
Damen 12 Sonn- und Fele 

nz normittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 


dr. L. Przeöbors) 


empfängt Naſen.Nachen tene 
und Ohreuleidende von 9-11 vd 
und von 4—7 nachm. 8 


Wschodnia 69, Ecke Dziel 


Speo.-Arzt füt Haut-, Jener“ 
Haar-Krankleiten 1 


Dr. B. Rei 


Srednia 5, empfängt v. 8-1 U 
u. v. 4—8 Uhr. Sonntags u. Feil 
tags v. 9—2 Uhr. Fur Dam 
besonderes Wartexzimms 


Dr. L. Klatschkin 


Syphilis, veneriſche u 
Hautkrankheiten. d 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8 —1 mittags, | 
5—8 abends. Damen von 6 1 


eee 

F Wohnungs- ‚Angebote‘ 

Eisakana Ake gala be 
2 Läden 


mit Wohnungen, geelgnet für 
Geſchäfte, vom 1. Stiober zu vernriet 
Näheres Alexanderſtr. 27 belm Str 


:| Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Wee Nr. 
l. Et. Wohnung 6 74 


Ein möbliertes 


Zimmer, 


Parterre, mit ſenaratem Eingang, ſof 
zu vermieten. lb. 29, W. 


II 


und Küche ſofort gu vermie 
Dlugaſtr. 17. Näheres b. Haus 


2 Zimmer und Ric 


Front, ſowie ein Laden, geeignet 
Comptoir find per 1. Auguſt zu vf 
mieten. Daſelbſt iſt 1 Zimmer u 
Küche zu vermieten. Näheres U 
czauskaſtt. 52 beim Wirt. 2 


Ein ſchön möbliertes 


Zimmer 


iſt per ſofort zu vermieten. Zu er 
Orlaſtr. 5, W 14. 5, W. 14. 


e 
. Vohnungs-Jesuche 
Free 


Freundlich möbliertes 


arne 


wird geſucht in 19 5 Nähe der 


7¹ 


drzejaſtr Off. sub „B M. 50“ an 
Elp. der. „N. L. Beh“. 1 


een „Reue Loet Seitüng“ 


